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Ein beiläufiges Gespräch zwischen zwei Angestellten.

VON JOHANNES STIEGER

ANGESTELLTER: Hey.

ANGESTELLTE: Hoi.

ANGESTELLTER:...

ANGESTELLTE: Was ist?

ANGESTELLTER: Nichts.

ANGESTELLTE: Hast du bist jetzt gearbeitet?

ANGESTELLTER: Ja.

ANGESTELLTE: Und?

ANGESTELLTER: Was, und?

ANGESTELLTE: Wie wars?

ANGESTELLTER: Gut.

ANGESTELLTE: Okay, dein Gesicht sagt aber

was anderes.

ANGESTELLTER: Der Chef nervt halt.

ANGESTELLTE: Was hast du denn gemacht?

ANGESTELLTER: Nichts. Der ist einfach
ungerecht, und faul ist er auch.

ANGESTELLTE: Das sagst gerade du.

ANGESTELLTER: Was soll denn das schon
wieder. Fang du nicht auch noch damit
an.

ANGESTELLTE: Ich mein ja nur. Was hat er
denn gesagt?

ANGESTELLTER: Der ist völlig ausgerastet.
Man darf ja wohl noch ins Internet
während der Arbeit.

ANGESTELLTE: Ich habe grad letzthin gelesen,

dass am Arbeitsplatz wahnsinnig
viel Zeit verplempert wird im Internet,
das schadet der Markwirtschaft.

ANGESTELLTER: Und er darf drei Stunden
lang Mittag machen mit seiner Freundin?

- Das schadet imfall der Wirtschaft auch.
Und überhaupt... der soll froh sein, dass

es uns gut läuft.

ANGESTELLTE: Er ist halt der Chef. Meine
Chefin arbeitet dafür rund um die Uhr,
die ist total gestresst, die bekommt bald
einen Herzinfarkt.

ANGESTELLTER: So einen hatte ich in der

Lehre, da hat man immer ein schlechtes

Gewissen, dass man zuwenig tut... aber

so ists auch nicht besser, der verschlampt
alles und wir müssens dann auslöffeln.

ANGESTELLTE: Da musst du halt durch, er
wirds schon zu schätzen wissen, wenn du
die Stellung hältst.

ANGESTELLTER: Ich darf kein bisschen ins

Internet, aber die Neue kann Fotos von
ihrem Sohn farbig ausdrucken? Dabei
hab ich den letzten Auftrag ganz alleine

ausgeführt.

ANGESTELLTE: Wie heisst sie denn?

ANGESTELLTER: Wer?

ANGESTELLTE: Die Neue!

ANGESTELLTER: Corinne.

ANGESTELLTE: Und?

ANGESTELLTER: Was, und?

ANGESTELLTE: Wie ist sie denn so?

ANGESTELLTER: Schon nett. Hat auch
Blumen auf dem Tisch. Sie ist halt eine
Studierte.

ANGESTELLTE: Du hättest halt auch studieren

sollen. Dann wärst du da oben und
würdest drei Stunden mit der Freundin
Mittag machen.

ANGESTELLTER: Die ist total gescheit, der
Chef bezahlt ihr nun auch noch eine

Weiterbildung.

ANGESTELLTE: Wem?

ANGESTELLTER: Corinne!

ANGESTELLTE: Die überholt dich noch.

ANGESTELLTER: Na und? Ich bin gern
angestellt. Ich würde mich auch nicht die

ganze Zeit mit Typen wie mir rumschlagen

wollen.

ANGESTELLTE: Aha, auf einmal, aber mit
Corinne

ANGESTELLTER: Ich würde nie etwas mit
einer Angestellten anfangen. Das ist doch
komisch.

ANGESTELLTE: Aber so einer ist dein Chef
doch nicht, oder?

ANGESTELLTER: Nein, nein. Sie war letzthin
mit ihm essen. Die verstehen sich einfach

ganz gut, das ist alles.

ANGESTELLTE: Musst dir halt auch ein
bisschen Mühe geben. Es ist schon wichtig,
dass ihrs gut miteinander habt, damit er
dich nicht entlässt oder auf Kurzarbeit
setzt, falls er weniger Geld verdient.

ANGESTELLTER: Seine Verantwortung möchte

ich echt nicht haben. Zurzeit kannst du
eh nur alles falsch machen.

ANGESTELLTE: Das sind ja ganz neue Töne.
Und es stimmt auch überhaupt nicht, was
du da sagst, die schieben einfach alles auf
ihre Angestellten ab und nehmen die Krise
als Vorwand, um Geld zu sparen. Bei

Sony in Frankreich haben die Angestellten
ihren Chef über Nacht in sein Büro
gesperrt, weil er das Werk zumachen wollte.

Viele beginnen sich nun, zu wehren.

ANGESTELLTER: Meinst du? Krass unsere

Leute würden das nie machen die
sind viel zu faul.

ANGESTELLTE: Hör mal auf, du redest ja wie
ein Chef.

Johannes Stieger, 1979, ist Redaktor bei «Saiten».
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